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Pressemitteilung zum Antrag auf Eröffnung eines Bordells in Bergkamen  01.08.2024 

 

  

Laut Bericht des Hellweger Anzeigers gibt es einen Antrag zur Eröffnung eines Bordells in 

Bergkamen. Zunächst möchten wir betonen, dass wir es missbilligen, dass weder der Rat der 

Stadt Bergkamen noch der Kreistag Unna über diesen Antrag informiert wurden. Zusätzlich 

spricht sich die Fraktion DIE LINKE. eindeutig gegen die Ansiedlung eines Bordells in 

Bergkamen aus! 

 

Unser Kreisverband Unna und der Ortsverband Kamen/Bergkamen unterstützen das Bündnis 

Nordisches Modell, das sich für eine neue Prostitutionspolitik einsetzt. Deshalb lehnen wir die 

Einrichtung eines Bordells in Bergkamen ab. Viele Prostituierte waren bei ihrem Einstieg in die 

Prostitution noch minderjährig. Obwohl sie jetzt erwachsene Frauen sind, wird oft 

angenommen, dass sie sich freiwillig für diese Tätigkeit entschieden haben. Es ist bekannt, 

dass Missbrauch, Gewalterfahrungen in der Kindheit, Obdachlosigkeit sowie Drogen- und 

Alkoholmissbrauch das Risiko erhöhen, dass Frauen in die Prostitution geraten. 

Vor allem Migrantinnen aus ärmeren osteuropäischen Ländern wie Bulgarien, Rumänien und 

Moldawien, die oft benachteiligten Minderheiten wie Roma oder türkischen Minderheiten in 

Bulgarien angehören, werden manchmal von Familienangehörigen zur Prostitution 

gezwungen oder sehen dies als einzige Möglichkeit, der Armut zu entkommen und ihre 

Familien finanziell zu unterstützen. Sogar die Bundesregierung bestätigt, dass angesichts der 

sozialen und psychischen Situation der Frauen Zweifel an der Freiwilligkeit bestehen. 

Der Alltag in der Prostitution ist selten selbstbestimmt. Fast alle Prostituierten sind starkem 

Druck ausgesetzt und leiden unter verstärkten Ängsten: Angst vor Gewalt von Kunden, 

Zuhältern oder Bordellbetreibern, Angst davor, schwanger oder krank zu werden, Angst vor 

Ausweisung oder Abschiebung und Angst, nicht genug Geld zu verdienen. Diese Ängste sind 



berechtigt. Ein Großteil der Prostituierten erlebt wiederholt psychische und physische Gewalt, 

Vergewaltigungen und Erniedrigungen seitens ihrer Zuhälter oder Kunden. 

Etwa jede siebte Prostituierte wird Schätzungen zufolge Opfer von Menschenhandel. Der 

Großteil des Menschenhandels in Europa betrifft die Prostitution. Studien zufolge neigen die 

meisten Männer, die Sex kaufen, zu einem ausgeprägten frauenfeindlichen Verhalten und sind 

häufiger als andere Männer an sexueller Misshandlung und Gewalt gegen Frauen beteiligt. 

Viele Männer sind der Ansicht, dass sie nach dem Kauf von sexuellen Dienstleistungen mit 

den Frauen alles tun können, unabhängig von deren Zustimmung. 

Obdachlosigkeit, Armut und Bedürftigkeit sind häufige Gründe, warum Frauen in die 

Prostitution gehen – dies stellt einen Zwang dar. Dennoch werden diese Frauen in deutschen 

Statistiken oft als freiwillig Tätige geführt. Fast 75 % aller Prostituierten waren während ihrer 

Arbeit körperlichen Angriffen ausgesetzt, zwei Drittel wurden vergewaltigt, und 89 % würden 

gerne aussteigen, haben jedoch keine Perspektive. 

 

Angesichts der großen Probleme mit Jugendarbeitslosigkeit und Jugendarmut in Bergkamen 

ist anzunehmen, dass die Prostitution durch ein solches Bordell, insbesondere unter jungen 

Frauen, zunehmen wird. Wir setzen uns für Perspektiven für die Jugendlichen in Bergkamen 

ein und wollen keine Prostitution und Perspektivlosigkeit. 

 

Wir wollen keine industrielle Massenvergewaltigung in Bergkamen! 

 


